
Um bestehende Netzwerke für das neue Thema „Klimaan-
passung“ miteinander zu verbinden und weitere Akteure 
einzubinden, hat REGKLAM zu Projektbeginn zahlreiche re-
gionale Akteure in Arbeitsgruppen und Steuerungsgremien 
eingeladen. Zum heutigen Zeitpunkt wirken über einhun-
dert Forschungseinrichtungen, Verwaltungen, Verbände, 
Wirtschaftsunternehmen bis hin zu Kleinbetrieben in den 
unterschiedlichen Projektteilen mit (siehe Abbildung). Das 
wichtigste Ziel dabei ist das rechtzeitige Einbeziehen der 
Probleme und Bedürfnisse aber auch des Wissens und der 
Erfahrungen der in den verschiedenen Bereichen der Ge-
sellschaft wirkenden Akteure. 

Abbruchmeilenstein     Um die Bedeutung der Vernetzung 
von Akteuren zu untermauern, hatte der Projektträger DLR 
bei allen KLIMZUG-Projekten einen sogenannten „Abbruch-
meilenstein“ eingefügt. Für REGKLAM hieß dies konkret, den 
Nachweis über die Etablierung eines tragfähigen regionalen 
Akteursnetzwerkes zu erbringen. Ohne Nachweis wäre die 
Finanzierung Ende Januar 2010 eingestellt worden. Zur Be-
gutachtung der Vernetzung hatte REGKLAM als eines der 
ersten Projekte aus der KLIMZUG-Familie einen eigens für 
diesen Zweck konzipierten Bericht vorgelegt. Erwartungsge-
mäß ist dieser vom Projektträger positiv bewertet worden. 

Damit ist für das REGKLAM-Netzwerk der Weg frei die sich 
gestellten Ziele und Aufgaben zu erfüllen. Speziell in Bezug 
auf die Vernetzung bedeutet dies aber auch, dass nach er-
folgreichem Start die Aktivitäten zur Einbindung weiterer, 
bisher nicht ausreichend eingebundener Akteure und die 
Konsolidierung des Netzwerks gezielt weiter vorangetrieben 
werden müssen. Von besonderer Bedeutung ist die verstär-
kte Einbindung der Landes- und Kommunalpolitik zur Si-
cherung der Rahmenbedingungen für die Umsetzung von 
Anpassungsoptionen. Mit Unterstützung der Industrie- und 
Handelskammer werden darüber hinaus gezielt Wirtschafts-
unternehmen zur spezifischen Mitwirkung in REGKLAM ein-
geladen. All diese Aktivitäten schaffen die Grundlage, um 
dem Leitsatz des KLIMZUG-Programms gerecht zu werden: 
Klimawandel in Regionen zukunftsfähig gestalten - Regi-
onen gewinnen im Wettbewerb - die Welt gewinnt mit!	

Informationen: http://www.regklam.de/9.0.html 

Willkommen zur dritten Ausgabe des REGKLAM Newsletters. Der Newsletter berichtet über aktuelle Entwick-
lungen im Projekt, informiert über neue Erkenntnisse zum Klimawandel und seinen möglichen Folgen, über die 
Anpassung in der Region und gibt eine Übersicht zu wichtigen Terminen und Veranstaltungen. 
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1   REGKLAM - ein Netzwerk mit Zukunft

Netzwerksentwicklung     Eines der wichtigsten Projekt-
ziele von REGKLAM ist die Weiterentwicklung und Konso-
lidierung eines regionalen Akteursnetzwerks. Zugleich ist 
die Vernetzung ein unersetzbares Mittel für das Erreichen 
der inhaltlichen Projektziele. Die Anpassung an den Klima-
wandel ist - neben dem Klimaschutz - mittelfristig eine der 
bedeutendsten Aufgaben zur Zukunftssicherung unserer 
Gesellschaft. Dabei ist klar, dass REGKLAM dennoch „nur“ 
den Beginn des Prozesses markiert.

Netzwerk für die Zukunft     Bereits jetzt wissen wir, 
dass einige Aspekte im Rahmen des Projekts nicht bear-
beitet werden können, andere müssen weiter vertieft und 
konkretisiert werden. Die eigentliche Umsetzung von An-
passungsoptionen kann im Rahmen von REGKLAM nur ex-
emplarisch beginnen. Es ist eine Aufgabe für Jahrzehnte 
und kann nur im Zusammenwirken von Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft gelingen. Daher definiert sich der Erfolg 
von REGKLAM maßgeblich auch über die Entwicklung eines 
funktionierenden Netzwerks von Akteuren, das in der Lage 
ist, die Arbeiten auch nach dem Ende der Projektlaufzeit 
von REGKLAM, Mitte 2013, weiterzuführen.

Für REGKLAM und die Region ist es von großem Vorteil, 
bereits von Anbeginn auf bestehende intensive, teilweise 
bereits langjährig etablierte Beziehungen zwischen univer-
sitären und außeruniversitären Forschungsinstitutionen, 
Fachbehörden, Kommunal- und Regionalverwaltungen, In-
stitutionen der Landesregierung u.a. aufbauen zu können.
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2   Stau in Dresden: Aus der Arbeit des 		
Teilprojektes „Abwasserentsorgung“	

Überstau: Änderung des Überflutungsverhaltens 
durch den Klimawandel
Infolge des Klimawandels können sich sowohl die Gesamt-
menge des Niederschlags als auch die örtliche Intensität 
ändern. Im REGKLAM-Teilprojekt Abwasserentsorgung 
(3.2.4) sollen daher die Auswirkungen vorhergesagter Ver-
änderungen des Niederschlags auf das Überflutungsverhal-
ten von Kanalnetzen beschrieben werden.

Als Überflutung wird ein Zustand bezeichnet, bei dem 
Schmutzwasser und/oder Regenwasser aus einem Entwäs-
serungssystem entweichen oder nicht in dieses eintreten 
können und entweder auf der Oberfläche verbleiben oder in 
ein Gebäude eindringen (DIN EN 752-1). In der deutschen 
Entwässerungspraxis wird Überflutung mit einer Schadens-
folge (z. B. Flutung von Kellern) oder Funktionsstörung (z.B. 
bei Unterführungen) in Verbindung gebracht (DWA-A 118).

Im ersten Arbeitsschritt zur Beurteilung des Überflutungs-
verhaltens ist eine Einschätzung der Belastungssituation 
im Kanalbestand der Stadt Dresden erfolgt. Dazu wurden 
hydrodynamische Kanalnetzberechnungen mit Starkre-
genereignissen mit den Wiederkehrzeiten 20, 30 und 100 
Jahren auf Grundlage des KOSTRA DWD durchgeführt. Ziel 
der Betrachtungen ist es Schwerpunkte der Auslastungen 
zu identifizieren und in Folge der Auswertungen detaillierte 
Untersuchungen durchzuführen. 

Erste Einschätzungen sind durch eine Bewertung der Kanal-
netzauslastung im Bestand möglich. Dazu wurden die be-
rechneten maximalen Wasserstände an allen Schächten des 
Kanalnetzes für die untersuchten Ereignisse ausgewertet. 
Bereits 20 % der Schächte im Dresdner Kanalnetz sind bei 
dem betrachteten Ereignis überlastet. Zusätzlich liegen wei-
tere 26 % der Schächte in einem Rückstaubereich bis 50 cm 
unter Geländeoberkante (GOK). Aufgrund einer Intensitäts-
änderung der Niederschläge muss neben einer Erhöhung der 
Überstauvolumina von einer Zunahme der Überstauungen 
in diesen sensitiven Bereichen ausgegangen werden.

Weitere Risiken bestehen für Keller oder unterirdische Ver-
kehrsräume. Durch höhere Rückstauebenen können sich 
Flutungsschäden infolge fehlender oder ungenügender 
Rückstausicherungen deutlich erhöhen. 
Eine weitere Quantifizierung der Gefährdungen und die 
Entwicklung von Möglichkeiten zur Anpassung an den Kli-
mawandel erfolgt in den folgenden Bearbeitungsschritten 
durch die Verwendung prognostizierter Klimadaten.

Autoren: Martin Lindenberg & Udo Zimmermann, itwh GmbH

Kanalsedimente: Sedimentations- und Erosions-
modellierung im Abwassersystem 
Das Ablagerungs- und Abtragungsverhalten von organischen 
und anorganischen Stoffen im Kanalnetz beeinflusst Betrieb 
und Zustand sowohl des Systems selbst aber auch angren-
zende Bereiche wie Fließgewässer (Schmutzstoß bei Misch-
wasserentlastung) und Umgebung (Geruchsbelästigung). 
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In einem ersten Arbeitsschritt wurden mittels einer stati-
stischen Versuchsplanung die zu beprobenden Kanalab-
schnitte ausgewählt. Dafür wurden unterschiedliche Struk-
turparameter wie Gefälle und Anzahl angeschlossener 
Einwohner pro Kanalmeter mit jeweils zwei Wertebereichen 
(z.B. bei Gefälle: ‚flach’ und ‚steil’) kombiniert. Daraus erge-
ben sich 128 Punkte bei denen nach sieben Tagen Trocken-
wetter die Ablagerungshöhen gemessen wurden.
Mit Hilfe eines Regressionsmodells wurden aufgrund der 
Messergebnisse alle Haltungen im untersuchten Messbe-
reich in Klassen bezüglich ihrer Anfälligkeit für Sedimenta-
tion eingeteilt (siehe Abb. 1).

Eigens durchgeführte Ablagerungsmessungen und die ange-
wandten Kanalspülzyklen der Stadtentwässerung Dresden 
(siehe Abb. 2) zeigen weitgehende Übereinstimmungen. So 
wird deutlich, dass besonders die Kanalabschnitte in der El-
baue mit einem erhöhten Ablagerungsrisiko behaftet sind. 

Um auch Aussagen für den Regenwetterfall treffen zu kön-
nen, wird das Abflussverhalten im Kanalnetz hydrodyna-
misch modelliert. Eingangsgrößen wie Trinkwasserverbräu-
che, Grundwasserstände und Regenhöhen stellen dabei 
Schnittstellen zu weiteren Teilprojekten von REGKLAM dar.           

Autor: Michael Brodien 

Mehr zur Arbeit des Teilprojektes „Abwasserentsorgung“ erfahren 
Sie bei: Sebastian Kempke - sebastian.kempke@tu-dresden.de

Abb. 2: Jährlichkeit der Spülzyklen

Abb.1:  Modellierte Ablagerungswahrscheinlichkeiten 



3   Wo arbeitet REGKLAM in der Region?

Modellregion und Lupengebiete     Die sogenannte „REG-
KLAM Modellregion Dresden“ ist der Bezugsraum des REG-
KLAM-Vorhabens (vgl. REGKLAM Newsletter Nr. 1). Die Mo-
dellregion erstreckt sich über eine Fläche von 4778 km² und 
umfasst unterschiedliche städtische und ländliche Räume, 
Gebiete mit verschiedener Siedlungsdichte, Bauhistorie und 
Wirtschaftskraft, Flächennutzungen mit unterschiedlichen 
natürlichen Potenzialen und unterschiedlicher Sensitivität 
gegenüber Naturereignissen. 
Für die wissenschaftlichen Arbeiten an konkreten Fragestel-
lungen ist es erforderlich, repräsentative Beispielgebiete zu 
identifizieren, in denen Problemanalysen durchgeführt und 
für die gemeinsam mit Praxisakteuren umsetzbare Optionen 
zur Anpassung entwickelt werden können. Viele Sachver-
halte (z. B. das Risiko von Hitzestress) können außerdem 
nur für große räumliche Maßstäbe dargestellt und vermittelt 
werden. Die beispielhaften Ausschnitte aus der Modellregi-
on werden in REGKLAM als „Lupengebiete“ bezeichnet. 

Wie die Bezeichnung „Lupengebiete“ zum Ausdruck bringt, 
geht es um die vertiefte Betrachtung bestimmter Sachver-
halte an konkreten Flächen, Objekten oder Einrichtungen. 
Diese beziehen sich auf die einzelnen Themenfelder und 
Fragestellungen im REGKLAM-Projekt.

Beispiele für die Ausprägung von Lupengebieten einzelner 
Themenfelder sind: ausgewählte innerstädtische Flächen 
zur klimatischen Modellierung thermisch belasteter Be-
reiche und für die Beschreibung geeigneter Anpassungs-
optionen (TP 3.1.2); landwirtschaftliche Flächen zur Ana-
lyse der Auswirkungen des Klimawandels auf den Ertrag 
und dessen Sicherung durch bestimmte Anpassungen (TP 
3.3.1); ausgewählte Abschnitte des Abwassernetzes zur 
Untersuchung des Sedimenthaushalts und zur Entwicklung 
von Optionen für Szenarien zurückgehender Niederschläge 
(TP 3.2.4); Einzelgebäude, die durch die Art ihrer Erbauung 
einen bestimmten für die Region bedeutenden Gebäudetyp 
repräsentieren, um Anfälligkeiten und Anpassungsoptionen 
gegen Einwirkungen z. B. durch Hitze, Hagel oder Wind zu 
beschreiben (TP 3.1.1).

Ausgehend von den ausgewählten Lupengebieten werden 
die dort erzielten Ergebnisse auf vergleichbare Flächen und 
Objekte in der Modellregion übertragen, um so Aussagen 
für das gesamte Gebiet zu erlangen und um diese auch auf 
andere Regionen anwenden zu können. 

Die folgende Abbildung zeigt die Lupengebiete ausgewähl-
ter Teilprojekte des Verbundvorhabens REGKLAM.
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6   Agenda 

20. Januar 2010     Dresden
klimaTisch ist eine neue Veranstaltungsreihe des Säch-
sischen Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geo-
logie und versteht sich als Forum zu aktuellen Aspekten der 
Klimadiskussion. http://www.umwelt.sachsen.de/um-
welt/klima/18254.htm

25. Februar 2010     Dresden
2. REGKLAM Regionalforum - Nach anderthalb Jahren 
Projektlaufzeit liegen erste Ergebnisse vor - wir wollen sie 
vorstellen. http://www.regklam.de/50.0.html

21.-23.04. 2010     Berlin
Continents under Climate Change: Conference on the 
Occasion of the 200th Anniversary of the „Humboldt-Uni-
versität zu Berlin“. http://www.hu-berlin.de/clima-
techange2010/

28.-30.05. 2010     Bonn
ICLEI - Resilient Citites 2010: 1st World Congress on 
Cities and Adaptation to Climate Change.  http://re-
silient-cities.iclei.org/bonn2010/
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4   REGKLAM-Stellungnahme zum FNP-		
Vorentwurf der Landeshauptstadt Dresden

Nach den im Jahr 1999 vollzogenen Eingemeindungen  
fasste der Stadtrat der Landeshauptstadt Dresden den Be-
schluss über die Aufstellung eines neuen Flächennutzungs-
plans (FNP) für Dresden. Seit Ende Oktober liegt nun der 
Vorentwurf zum Flächennutzungsplan öffentlich aus. 
Für alle Bürgerinnen und Bürger können sich aktiv über den 
Vorentwurf zu informieren, ihn zu erörtern und eine Stel-
lungnahme bis Ende diesen Jahres beim Stadtplanungsamt 
abzugeben. Auch REGKLAM nutzt die Möglichkeit, frühzeitig 
den Planungsprozess mitzugestalten und hat eine Stellung-
nahme zum Vorentwurf des FNP abgegeben. 

Bereits bei den ersten Arbeiten des REGKLAM-Projekts 
wurde erkannt, dass die Flächennutzungsplanung als Teil 
der Bauleitplanung ein wichtiges Instrument ist, um not-
wendige Klimaanpassungsmaßnahmen in einer Kommune 
wirksam durch- und umzusetzen. Der FNP einschließlich des 
Prozesses seiner Erstellung und Überarbeitung dient gerade 
dazu, neue langfristige Trends wie den Klimawandel zu er-
fassen und darauf planerisch zu reagieren.
Die Stellungnahme von REGKLAM umfasst grundsätzliche 
Anmerkungen zum Umgang mit dem Klimawandel in der 
Flächennutzungsplanung und gibt zahlreiche unterstüt-
zende, ergänzende oder korrigierende Hinweise zum Vor-
entwurf des FNP.
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5   Veröffentlichungen

REGKLAM Publikationsreihe - Heft 1 erschienen: Bern-
hofer, C., Matschullat, J. & Bobeth, A. (Hrsg.) (2009): Das 
Klima in der REGKLAM-Modellregion Dresden.
Bestellung beim Verlag: http://rhombos.de/shop/a/
show/article/?455

Kommunale Handlungsoptionen zur Anpassung an 
den Klimawandel am Beispiel der Stadt Pirna. Master-
arbeit von Wencke Reichel. Kontakt: wreichel@dresden.de

Die Abbildung zeigt die im FNP-Vorentwurf ausgewiesenen 
Kaltluftentstehungsgebiete und Luftleitbahnen, die es im 
Interesse eines gesunden Stadtklimas zu schützen gilt. 
Für die „Überwärmungszonen“, in denen nach Hitzetagen 
nachts keine ausreichende Abkühlung auftritt, sollen durch 
Frischluftzufuhr, Begrünung und Reduzierung der Boden-
versiegelung Verbesserungen erreicht werden. In der REG-
KLAM-Stellungnahme wird deshalb empfohlen, das Leitbild 
„Ökologisches Netz“ konsequent umzusetzen. Darüber hi-
naus wird zu den Auswirkungen des Klimawandels auf viele 
weitere Bereiche wie Wasserhaushalt, Boden, Natur und 
städtische Infrastruktur Stellung genommen. 
REGKLAM wird sich auch an späteren Bearbeitungsphasen 
des FNP beteiligen. Der Entwurf liegt 2011 aus, der ab-
schließende Beschluss des Stadtrates ist für 2012 geplant.

FNP-Vorentwurf: Beiplan Lärm/Luft/Klima (LH Dresden, 2009)


